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Hbend am Ratzensee (bei Biitich). INacdh) vem Gemilde von Balj Stdger, Jiirvidh,

Der Eandsc‘,after Bal? stager. Nachdrud verboten,

Wit Wiebergabe bon 3wdlf Gemdldben *).

@nter ben Schweizer Kitnftlern, denen die Schinpeit

ihres Baterlandes ind Hery gelendhtet hat und die
ihr mit warmer Liebe in ifhren Bildbern Ausdruct u
verleiben wiffen, ragt al8 einer der frudhibarften und
Deliebteften berjenige Gervor, won bem diefes $eft eine
Angahl Avbeiten jur Anjhauung bringt: Baly (eigentlich
Balthajar) Stager.

Geboren den 14, Juni 1861 3u Glarus ald8 Sohn
bes Fabrifanten Stabsmajor Jafobd Stager von Glarus,
legte er jdon in der Sdhule ein ungewdhulides Reidy-
nentalent an den Tag, wurde jedod) im Snterefje des
elterlichen Gejdyaftes zum Ghemifer beftimmt und be-
judyte daber nacy Abjolvierung der Schulen jeiner Vater-
jtadt die Riircher Kantongjdhule, die Wfademie von
Reuenburg und das demijdhe Laboratorium von Dr.
Frefeniug in Wiedbaden. Snfolge jchmwerer Stirungen in
jeiner Gejundbeit jah er jid) indes gendtigt, ber betre-
tenen Raufbahn zu entjagen, und warf fich mumn in der
ibm auferlegten unfreimilligen Mufe aufs KReidhuen und
Malen, dag jdhon immer jeine Defondere Freude ge:
wefen wav. Nad) mehrjdhrigen, groftenteild autodidat-
tijen Studien nady der Natur, wozu ihm die herrliche
Hodygebirgslandidaft bes Glarnerlandes und der Walen-

) gl aud) ,Die Schiwvelz« VIT 1903 S, 472,

jeegegend Stoff und Anregung in Hiille und Fiille bot,
trat er ind Atelier von Altmeijter Dr. Rudolf Koller
in Birid) ein, unter bdeffen trefflicher Leitung er fidh
etlihe Jabre Hindurd) in griindlihe Studien vertiefte
und, bas Dilettantenfafte aus frithever Beit abitreifend,
fih 3u Eraftvollem, echt fiinftlevijhem Schaffen empor:
avbeitete, Jn ben Jahren 1891 und 1892 jtudierte er
in Wimdhen und arbeitete vorzugsweife unter Gott-
fried Steffan, ber, wie fein andever vor ihm, dem
Glarnerland, indbefonders dem K(bntal feine unver-
gleichlichen Neize abgelaujcht Hatte. Aud) der nun-
mebr verftorbene Adolf Stabli, der ja gleihfalls in
WMitnchen wirfte, 6lied nicht ofhne Einfluf auf den be-
geifterten Glarner Kunjtjiinger. So find ed neben an=
pern wefentlid) die drei Schweizer Koller, Steffan und
Stdbli, die, abgejehen von feiner eigenen Neigung, be-
ftimmend auf die finftlerijhe Rihtung Stigers einge-
wirft-haben. Gr fann ald ihr Sdhitler betradhtet werden,
und trop aller Selbjtdndigleit, ju der er fih bei feiner
ungemeinen Gtrebjamfeit bald emporrang, find, nament-
lich bei feinen frithern Avbeiten, da und dort Antldnge
bald an diefen, Dald an jenen jeiner Lehrer wahrzu-

nehmen.
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Das Gebiet, das Stdger beavbeitet, ijt ein be-
jdranttes. ©r ift ausdjchlieflich Landjchafter. Allein
gerade in der BVejdhrantung zeigt ficdh der Meeifter, und
als Meeifter beherrjcht er jein Gebiet. Seine Wiotive
jind grdptenteils jdhweizerijchen See= und FluBgegenden
entnommen, dem reizvollen Walenjee, defjen wechjelnde
Stimmungen er in Duenden von grofern und fleinern
Stubdien fejtgehalien hat, dem Kldntaler=, dem Riivich=, dem
RKagenjee, den Ufern der Linth, bezw. der Limmat . i.w.
Bald find es veizende tleine Veduten, bald grofe, duvd
bie Wucht madtiger Fovmen imponierende Ajpette, bald
Sturm: und Sewitterftimnungen oder jhlagende Lidyt-
effefte, was er yur Darjtellung bringt; immer aber vervit
jhon die Wahl Hed Stoffes den geweihten Blict des
Riinftlers, der in jeder Gegend die malerijdhjten Niotive
s entbecten und allem, wad fich ihm darbietet, die

Felsweg nach Amden.

Pr. Genjt Buf: Bev Tanddafter Baly Sfdger.

jdhonjte, die lieblichjte, die eindructdvolljte Seite abju-
gewinnent weify, und ebenjo zeugt die Darftellung von
per geweihten Kinjtlerhand, die feine blofen Kopien
der Natur, jondbern bei aller landichaftlichen Treue tief
empfundene Gemdlde voll Stimmumg und  poetijdhen
Duftes jdafjt. Was hat der Mann alles gefehen, wo
anbere nichts Vemerfendwertes finden! Wit welder
Genuifabigteit, weld) warment Empfinden hat er bden
Haud) ded Windes itber dem Wajfer, den Sonnenglang
auf einer in jonjt von Wolfen verditjterter SGegend be-
leuchteten Uferieje ober den arvten Schimmer des
Abendlichted auf Oewegtem Bivferwipfel in jeine allem
Sdyonen weit aufgejdlojjene Seele aufgenommen! Sliict-
lich, wem die Natur joldergejtalt all ihre LWunder und
Geheimnifje offendart, wer ihre intimjte Sprache ver-
jteht und das Vernommene alsdann aud) mit allen
Jeigen der Favbe iwiedergu:
gebert imjtande ift!  Diefe
begliicfende Gabe 1t unferm
Kimjtler eigen, beledt ihn 3u
wnermidlider Sdyaffensfreu-
digfeit und wvermag thn Tiber
mandyed 3u trdjten, was ihm
infolge gefundbeitlicher $Hem-
mungen veviagt ijt.

Die 3ahl der Oelgemdlde,
die aus jeinem Atelicr hervor=
gegangen find, ift eine fehv
anjehnliche, da die Gunit des
funjttiebenden Publitums fid
ihue i Oefondevm Mage -
gewendet Hat.  Begreiflicher-
weije; dein jeine Bilder jpre-
den an, jind wohl abgerundet
und farbenfrijd), gerade jo,
wie der Private jie jid) gumeijt
fiir jeine Rimmer wimjdt,
wm fich tagli) davan evfreuen
gu fonnen. Auf vielen feiner
Bilber ruht aud eine jo warme,
fonnige, freundlicge Stims=
mung, daf das gange Jinmer
davon erfiillt wird und man
jte beftandig um jid)y DHaben
mochte, wahrend einer andern
Gruppe mehr ein Stid) ins
Diiftere und  Geheimnisvolle
oder in3 Gewaltige, LWilbde,
Gewitterhafte eigen ijt. Aufer
der Menge von Bilbern mitt:
lexn und fleinern Formates,
die den Weq in die Privat-
haujer bejonders von Ritvid)
und  der Oftjchveiz gefunden
haben, find der Palette Std-
aers aber aud eine anjehnlide
JReibe von jog. Gallericbildern,
die fliv grofie Nawme beved)-
net find, entjprungen, von Ge-
malden, die, bei verjcdhiedenen
Anlajfen ausdgejtellt, die Auf-
merffamfeit weiter Kreife auf

i s

Nad) der emiide bon Valz Stager, Jiividh
Nad) dem Gemiide v Bal 8 Jiivid]
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Felspartie bei Quinten.T Jadh) dem Gemilde vonfGBalz Stiger, Jitvidh.

ihn qelenft haben und von der Deffentlichteit meift mit
freudigem Beifall aufgenommen worden find. Die Ge-
mdldejammlung von Glarusd 3. B. enthalt jwei grofe
Bilder von ihm, die von der Bevdferung mit Stolz
und Freude beivachtet werben: , Hevbjtjturm am Walen=
fee” vort 1894, ein Bild voll Kraft und Leben, Gigentum
ver Gidgenoffenjchaft*) und die grofitgige, impojaite
LLnthidudt” von 1897, Gigentum Hesd Kunjtvereing
Glarus, eine Perle der Sammhuing. BVon andern be:
merfengwerten Bilbern Stigers feien evwdhnt: ,Sturm
am Walenfee bei Quinten” mit dem Haus ded Helveti-
jdhen Senators Kubli (7. A6, &, 865), ,Ded Blifgers
Tod" (A6, ©.372), ,Adend bei der Au” (ALGD. S. 375),
»Der Hardturm an der Linth”, , Am Kabenfee” (ADD.
©. 369), ,Bei Quinten” (A6L. S, 371), , Durdyblict
auf den Riividfee bei Oberrieden” (A6, S.373), , Blict
vort Niedertrnen gegen Weefen”, , Die Ambener Trep-
*) vgl. ,Die Schweiz” VII 1903, 3ivijchen S. 464 und 465,

pen” (A60. S. 370). Wer fich die MWiithe nimmt, Hen
liebengmwitrdigen Kinjtler in feinem Atelier aufzujuchen,
wird mit Gejonderm Snteveffe die fajt zahllofen, teils
leicht hingeworfenen, teils jorgfdaltiger ausgearbeiteten
Studien betrachten, die Stager auf feinen Wanderfahrien
gefammelt Hat und die mun die Mappen und Kajten
jeined Riinjtlerheims fiillen, Felg=, Ufers, Baum=, Luft=
und Woltenjtudien nad) Hunderten, die nicht allein fei-
nemt Fleifp und der Grimbdlichteit feines Schaffens ein
ehrendes Heugnid ausjtellen, fonbern dem Auge des
Kenners audy feinen finjtlevijden Werdegang vor Augen
fithren.

Bei dem Ernjt jeined Strebens darf man fid) auf-
richtig frewen auf die veichen Gaber, mit denen feine
Kunjt ung nody bejdhenfern wird, umal bei der Hoff-
mung auf gunehmende Vieljeitigeit im Chavatter feiner
Sdpdpfungen und veichere Gntfaltung oviginaler Kvaft.

Dr, Ernft Bup, Glarusz,

# KRabnfabrt s

Sangfam trieb i) den Kahn dem trdwmenden Ufer 3u,

it jedem Ruderidhlage fank eine Sehnjucht sur Rub. . .

1@5 legten fidy blaulidye Schatten auf dein jdneeweifes Gemand,
Am dunfeln Rande des Bootes lag deine bebende Hand.

Du taudpteft serftrent und fpielend fie in dte funfelnde §lut,

Die Abendglocken Flangen fo fiif und trammgemut . . .

Sanafam trieb ich den Kahn dem trdumenden Ufer ju,

Nt jedem Ruder{dhlage fant eine Sehnjudht jur Rub . ..
Rarl Keinrich fMaurer, Zirich.



	Der Landschafter Balz Stäger

